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Flandern 
 

Abweichend von der auf den heutigen Staaten Europas basierenden Katalogeinteilung ist Flandern als numis-
matisch eigenständige Region in einem eigenen Kapitel behandelt. 

Das alte Flandern gehört heute zum größeren Teil zu Belgien (Provinzen Westflandern und Ostflandern), zum 
kleineren Teil zu Frankreich (Dép. Pas-de-Calais und Nord). Historisch hat das seine Wurzeln darin, dass der west-
liche Teil Flanderns, die Grafschaft Artois, im Jahre 1180 als Mitgift an die französische Krone gelangte, 1384 an 
Burgund und 1477 an die Habsburger kam, die ihn dann 1659 endgültig an Frankreich abtraten.  

Die französische Numismatik reklamiert alle Münzprägungen des Artois, auch die vor 1180/1659 als französische 
Prägungen. Für unseren Zeitraum betrifft dies die Prägungen der Münzstätten Arras, Boulogne und Saint-Omer. 

Auf Grund der Lage zwischen Westfränkisch-Französischem und Ostfränkisch-Deutschem Reich bildete Flandern 
einen idealen Nährboden für eine aus der Rivalität der großen Nachbarn gespeiste relative politische Eigen-
ständigkeit der Grafen, die sich deutlich in den Münzen manifestiert. Diese Münzen haben eine besondere »flan-
drische« Fabrik, sind von Anfang an sehr leicht und entsprechend dünn, später sehr klein. Das unterscheidet die 
flandrischen sowohl von den gleichzeitigen deutschen wie den französischen Münzen. In der Neigung zu immo-
bilisierten Bildern stehen sie den französischen Münzen näher, machen aber deren Silberverringerung hin zu Bil-
lonmünzen nicht mit, so dass sie in dieser Beziehung den deutschen Münzen folgen und, wenn auch nur in gerin-
gem Umfang, in den Ostseefunden präsent sind. 

Insgesamt lassen sich für Flandern zehn Münzstätten ermitteln. Davon sind sechs (Arras, Bergues-Saint-Winnoc, 
Brügge, Gent, Lens, Saint-Omer in der altflandrischen Münzphase vor 1050 tätig. Soweit Münzherren erkennbar 
sind, scheint fast alles auf die flandrischen Grafen Balduin IV. (988-1035) und Balduin V. (1035-1067) zurückzu-
gehen. Die fast immer schlechte Prägung und entstellte oder sinnlose Legenden machen Münzstättenzuwei-
sungen schwierig. Abweichend vom sonstigen Prinzip, empfiehlt es sich daher, die ältere flandrische Prägung 
nicht nach Münzstätten, sondern nach Bildtypen zu ordnen. Auf diese Weise lässt sich Zusammengehöriges am 
besten erkennen. Die dabei im Einzelfall möglichen Münzstättenzuweisungen geben Fingerzeige für die Unter-
bringung der zahlreichen nicht lesbaren Stücke. Als häufigste Münzbilder werden das karolingische Monogramm 
und die karolingische Säulenkirche sowie der dreizeilige Kölner Colonia-Typ verwendet. Einige Münzbilder zeigen 
Eigenständigkeit (Drei- und Vierspitz, Schwert, Kopf, Hand).  

Nach 1050 ändern sich Stil und Aussehen der flandrischen Münzen komplett und haben nichts mehr mit den 
altflandrischen Münzen gemein. In den Ostseefunden kommen sie nur noch in Ausnahmefällen vor. Bedeu-
tendster Fund ist der 1905 in Westfalen entdeckte Schatz von Liesborn mit ungewöhnlichen und historisch inter-
essanten Münzen der Grafen Robert I. (1071-1093) und Robert II. (1093-1111). 

Um 1100 scheint sich der Schwerpunkt in das Artois zu verlagern (Mst. Arras, Saint-Omer, Ypern). Die kleinen, 
technisch gut geprägten Münzen sind von besonderem und sehr einheitlichem Stil, der sich so weder auf deut-
schen noch französischen Münzen der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts beobachten lässt. Da kaum Münzfunde 
bekannt sind, lassen sich diese Prägungen chronologisch meist nicht genauer festlegen. 

In den Ostseefunden sind die flandrischen Münzen nach Ilisch schwach vertreten. Er gibt für Estland 23 und für 
Polen 22 Ex. an (Ilisch 2014, S. V-VI). Für Schweden hat Gert Hatz 430 Ex. ermittelt (G. Hatz 1974, S. 41). 

Von belgischer Seite hat es nach dem Ersten Weltkrieg so gut wie keine numismatische Beschäftigung mit den 
Münzen Altflanderns unserer Epoche gegeben. Erst die späteren Münzen des 12./13. Jahrhunderts, die »petits 
deniers«, haben eine Bearbeitung durch Joseph Ghyssens erfahren (Ghyssens 1971). Die französische Numismatik 
beschränkte sich auf das Artois. 
Erstmalig seit Dannenberg hat Peter Ilisch 2014 im Rahmen von Band II (Die Münzprägung im südwestlichen 
Niederlothringen und in Flandern im 10. und 11. Jahrhundert) seines Haupt-werkes »Die Münzprägung im Her-
zogtum Niederlothringen« auch Flandern neu und zusammenfassend behandelt und Dannenberg damit ersetzt. 
Diese Darstellung ist als Referenzwerk hier zugrunde gelegt (zit. als Ilisch II). 
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Flandern 
 

Abweichend von der auf den heutigen Staaten Europas basierenden Katalogeinteilung ist Flandern als numis-
matisch eigenständige Region in einem eigenen Kapitel behandelt. 

Das alte Flandern gehört heute zum größeren Teil zu Belgien (Provinzen Westflandern und Ostflandern), zum 
kleineren Teil zu Frankreich (Dép. Pas-de-Calais und Nord). Historisch hat das seine Wurzeln darin, dass der west-
liche Teil Flanderns, die Grafschaft Artois, im Jahre 1180 als Mitgift an die französische Krone gelangte, 1384 an 
Burgund und 1477 an die Habsburger kam, die ihn dann 1659 endgültig an Frankreich abtraten.  

Die französische Numismatik reklamiert alle Münzprägungen des Artois, auch die vor 1180/1659 als französische 
Prägungen. Für unseren Zeitraum betrifft dies die Prägungen der Münzstätten Arras, Boulogne und Saint-Omer. 

Auf Grund der Lage zwischen Westfränkisch-Französischem und Ostfränkisch-Deutschem Reich bildete Flandern 
einen idealen Nährboden für eine aus der Rivalität der großen Nachbarn gespeiste relative politische Eigen-
ständigkeit der Grafen, die sich deutlich in den Münzen manifestiert. Diese Münzen haben eine besondere »flan-
drische« Fabrik, sind von Anfang an sehr leicht und entsprechend dünn, später sehr klein. Das unterscheidet die 
flandrischen sowohl von den gleichzeitigen deutschen wie den französischen Münzen. In der Neigung zu immo-
bilisierten Bildern stehen sie den französischen Münzen näher, machen aber deren Silberverringerung hin zu Bil-
lonmünzen nicht mit, so dass sie in dieser Beziehung den deutschen Münzen folgen und, wenn auch nur in gerin-
gem Umfang, in den Ostseefunden präsent sind. 

Insgesamt lassen sich für Flandern zehn Münzstätten ermitteln. Davon sind sechs (Arras, Bergues-Saint-Winnoc, 
Brügge, Gent, Lens, Saint-Omer in der altflandrischen Münzphase vor 1050 tätig. Soweit Münzherren erkennbar 
sind, scheint fast alles auf die flandrischen Grafen Balduin IV. (988-1035) und Balduin V. (1035-1067) zurückzu-
gehen. Die fast immer schlechte Prägung und entstellte oder sinnlose Legenden machen Münzstättenzuwei-
sungen schwierig. Abweichend vom sonstigen Prinzip, empfiehlt es sich daher, die ältere flandrische Prägung 
nicht nach Münzstätten, sondern nach Bildtypen zu ordnen. Auf diese Weise lässt sich Zusammengehöriges am 
besten erkennen. Die dabei im Einzelfall möglichen Münzstättenzuweisungen geben Fingerzeige für die Unter-
bringung der zahlreichen nicht lesbaren Stücke. Als häufigste Münzbilder werden das karolingische Monogramm 
und die karolingische Säulenkirche sowie der dreizeilige Kölner Colonia-Typ verwendet. Einige Münzbilder zeigen 
Eigenständigkeit (Drei- und Vierspitz, Schwert, Kopf, Hand).  

Nach 1050 ändern sich Stil und Aussehen der flandrischen Münzen komplett und haben nichts mehr mit den 
altflandrischen Münzen gemein. In den Ostseefunden kommen sie nur noch in Ausnahmefällen vor. Bedeu-
tendster Fund ist der 1905 in Westfalen entdeckte Schatz von Liesborn mit ungewöhnlichen und historisch inter-
essanten Münzen der Grafen Robert I. (1071-1093) und Robert II. (1093-1111). 

Um 1100 scheint sich der Schwerpunkt in das Artois zu verlagern (Mst. Arras, Saint-Omer, Ypern). Die kleinen, 
technisch gut geprägten Münzen sind von besonderem und sehr einheitlichem Stil, der sich so weder auf deut-
schen noch französischen Münzen der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts beobachten lässt. Da kaum Münzfunde 
bekannt sind, lassen sich diese Prägungen chronologisch meist nicht genauer festlegen. 

In den Ostseefunden sind die flandrischen Münzen nach Ilisch schwach vertreten. Er gibt für Estland 23 und für 
Polen 22 Ex. an (Ilisch 2014, S. V-VI). Für Schweden hat Gert Hatz 430 Ex. ermittelt (G. Hatz 1974, S. 41). 

Von belgischer Seite hat es nach dem Ersten Weltkrieg so gut wie keine numismatische Beschäftigung mit den 
Münzen Altflanderns unserer Epoche gegeben. Erst die späteren Münzen des 12./13. Jahrhunderts, die »petits 
deniers«, haben eine Bearbeitung durch Joseph Ghyssens erfahren (Ghyssens 1971). Die französische Numismatik 
beschränkte sich auf das Artois. 
Erstmalig seit Dannenberg hat Peter Ilisch 2014 im Rahmen von Band II (Die Münzprägung im südwestlichen 
Niederlothringen und in Flandern im 10. und 11. Jahrhundert) seines Haupt-werkes »Die Münzprägung im Her-
zogtum Niederlothringen« auch Flandern neu und zusammenfassend behandelt und Dannenberg damit ersetzt. 
Diese Darstellung ist als Referenzwerk hier zugrunde gelegt (zit. als Ilisch II). 
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Übersicht zu den flandrischen Münzstätten 
 
Da für einen großen Teil der flandrischen Münzen die Münzstätten unbekannt sind, bietet die nachfolgende 
Aufstellung nur ein unvollständiges Bild. 
 
AA   Münzstätte mit zeitweiser Prägung (3-5 BaT / 6-10 BiT) 
A*   Münzstätte mit geringer Prägung (1-2 BaT / 3-5 BiT) 
A Münzstätte mit Gelegenheitsprägung (1 BaT / 1-2 BiT) 
 
BaT  Anzahl der Basistypen 
BiT  Anzahl der Bildtypen  
 

Münzstätte Land Basistyp Nr. BaT BiT Kategorie 
Arras FRA 208, 212 2 5 AA 
Bergues-Saint-Winnoc FRA 192 1 1 A 
Boulogne FRA 193 1 1 A 
Brügge BEL 194, 199, 201 3 3 AA 
Cambrai FRA 191 1 1 A 
Gent BEL 200, 204 2 2 A* 
Lens FRA 195, 205, 210 3 3 AA 
Saint-Omer FRA 203, 213 2 3 A* 
Tournai BEL 196 1 1 A 
Ypern BEL 214, 216 2 3 A* 
Unbestimmte Münzstätten vor 1050  197, 198, 202, 206, 207, 209 6 12  
Unbestimmte Münzstätten nach 1050  211, 215, 217-219 5 15  
   29 50  

 

  
 
Flandern in der heutigen politischen Zuordnung.  
Das heutige belgisch/niederländische Flandern entspricht nur 
im westlichen Teil (belgische Provinzen West- und 
Ostflandern) dem Flandern des 10./11. Jahrhunderts. 
Quelle: Wikipedia  

 
Flandern um 1500 mit der Gft Artois und der rot 
markierten Grenze zum Deutschen Reich entlang der 
Schelde  
Quelle: Wikipedia 
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 Cambrai (Dép. Nord) 
 

 
191 

 
Kg. Otto III. (983-1002)? 

191.1 + CAMERACVM. – S / ODDO RE / A. Dbg. 1442; DMG 22; Robert 1861 Taf. II 11; Häv. 182; Ilisch I 19.1. Nur 
Münzkabinett Berlin. 
Unverkennbar nach Kölner Typ geprägt, aber keine direkte Nachahmung. Ilisch schließt Cambrai als Mst. aus, 
»da es aus Flandern keine Nachahmungen der kölnischen Münzen gibt« und die Legende auch anders 
gelesen werden könnte (S. 205). Wie, sagt er nicht.  

  
Flandern vor 1050 
 

 Die flandrischen Münzen sind schon ausgangs des 10. Jahrhunderts relativ dünn und leicht. Sie haben eine 
besondere Fabrik mit fast immer schlechter Prägung und entstellten oder sinnlosen Legenden, so dass 
Münzstättenzuweisungen schwierig und nur in Einzelfällen möglich sind. Soweit Münzherren erkennbar sind, 
scheint fast alles auf die Grafen Balduin IV. (988-1035) und V. (1035-1067) zurückzugehen. 

 
 

 
Karolingischer Monogrammtyp 
Münzstätten Bergues-Saint-Winnoc, Boulogne, Brügge, Lens, Tournai 
 

192.1 Bergues-Saint-Winnoc. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035) 
+ BALDVINI COM? – BERGAS VINOC (BERGAS CASTEL). Dbg. 161, 161a; DMG 397; Gaillard 1830, 22-23; RBN 1851 
Taf. VII 9-11; Gaillard 1854; CNS 1.2.19 Fund Enge I 29; Haeck 9; Ilisch II 14.1-3. 
Die Münzen werden seit Gaillard 1854 meist Abt Rumold (1033-1068) zugeschrieben, dessen Namen Victor 
Gaillard in der Vorderseitenumschrift gelesen hat. Historisch und numismatisch ist diese Zuweisung eher 
unwahrscheinlich. Nach den Fundvorkommen liegt sie zu spät, so dass bereits Ilisch angedeutet hat, dass 
»Rumoldus« wohl eine geschönte Lesung darstellt und eher ein entstelltes »Balduinus« anzunehmen ist. 

193.1 Boulogne (Bonen). Anonym. Ca. 990-1000.  
+ BONONO CIVI. Dbg. – ; Salmo 1948, 93:89 (Fund Nousiainen); CNS 1.2.4 Fund Digeråkra 126-128; CNS 1.4.17 
Fund Öster Ryftes 143; CNS 3.1.27 Fund Klockarebacken 18; CNS 3.4.59 »Everlöv« 25; Ilisch II 2.1-2 
(Boulogne).  
Das von Ilisch unter 2.3 aus dem Münzhandel aufgeführte und Gf. Eustache I. (1020-1049) zugeschriebene 
Stück zeigt alle Züge einer späteren immobilisierten französischen Prägung). 

194.1 Brügge. Anonym. Ca. 950-1000 
Entstelltes GRATIA DEI REX. – + BRVCCIA MO(N). Dbg. – ; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 230; CNS 1.2.4 Fund 
Digeråkra 125; Dengis 2021 Fund Ciney-Dinant 188-193; Ilisch II 11.1-3. 

195.1 Lens. Gf. Eustache I. von Boulogne (ca. 1020-1049) 
+ EVSTACHI COMI. - + LENSI CAST(EL). Dbg. 1454, 1455; Dannenberg 1887b, S. 240 Nr. 1-2; Serrure 1887, 183; 
Richebé 1963, 35; Leimus 1979 Fund Maidla 71; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 304; Ilisch II 4.1-5. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 39 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021.  

196.1 Tournai. Anonym. Ca. 950-1000 
GRATIA DEI REX. – + TORNACO CIV. Dbg. – ; Ilisch II 19.1 (dat. 920/940). 

197.1 Unbestimmte Münzstätten. Ca. 970-1030 
Pseudolegenden. Dbg. – ; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 232-234; Jonsson 1975/76 Fund Smiss 19; CNS 1.2.26 
Fund Ammunde III 5; CNS 1.4.17 Fund Öster Ryftes 142; CNS 1.4.21 Fund Gerete 72; CNS 3.1.27 Fund 
Klockarebacken 17; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 303; Ilisch II 1.1-8 (1.6-7 ohne Abb.). 

 
 

 
Dreizeiliger ottonischer Colonia-Typ. Ca. 973-1040 
s. auch Brabant, Brüssel, Nivelles und unbestimmte Münzstätten 
 

198.1 Dbg. 875 (Schwabach); Häv. 116 (Schwabach); Cahn 1969 Fund Corcelles 235; Jonsson 1975/76 Fund Smiss 
36; Leimus 1979 Fund Maidla 794; CNS 1.3.10 Fund Österby 363; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 651-652; Ilisch 
II 24.1-13 (Brabantinische Colonia-Nachschläge auf Brüsselschen Schlag). 
Aus den zahlreichen Nachahmungen des ottonisch-kölnischen Münztyps hat Ilisch nach Stil (Fabrik) und 
Gewicht eine ganze Reihe ausgesondert und unter die Rubrik »Brabantinische COLONIA-Nachschläge« 
gestellt (Ilisch II, S. 144-149). Bei Dannenberg findet sich aus dieser Gruppe nur der wegen seiner Umschrift 
irrig mit dem süddeutschen Schwabach in Verbindung gebrachte Typ. 
Eine von Ilisch ebenfalls nach Flandern/Brabant verwiesene Colonia-Nachahmung (Dbg. 1766 / Häv. 61 / 
Ilisch II 17.1). 
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 Cambrai (Dép. Nord) 
 

 
191 

 
Kg. Otto III. (983-1002)? 

191.1 + CAMERACVM. – S / ODDO RE / A. Dbg. 1442; DMG 22; Robert 1861 Taf. II 11; Häv. 182; Ilisch I 19.1. Nur 
Münzkabinett Berlin. 
Unverkennbar nach Kölner Typ geprägt, aber keine direkte Nachahmung. Ilisch schließt Cambrai als Mst. aus, 
»da es aus Flandern keine Nachahmungen der kölnischen Münzen gibt« und die Legende auch anders 
gelesen werden könnte (S. 205). Wie, sagt er nicht.  

  
Flandern vor 1050 
 

 Die flandrischen Münzen sind schon ausgangs des 10. Jahrhunderts relativ dünn und leicht. Sie haben eine 
besondere Fabrik mit fast immer schlechter Prägung und entstellten oder sinnlosen Legenden, so dass 
Münzstättenzuweisungen schwierig und nur in Einzelfällen möglich sind. Soweit Münzherren erkennbar sind, 
scheint fast alles auf die Grafen Balduin IV. (988-1035) und V. (1035-1067) zurückzugehen. 

 
 

 
Karolingischer Monogrammtyp 
Münzstätten Bergues-Saint-Winnoc, Boulogne, Brügge, Lens, Tournai 
 

192.1 Bergues-Saint-Winnoc. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035) 
+ BALDVINI COM? – BERGAS VINOC (BERGAS CASTEL). Dbg. 161, 161a; DMG 397; Gaillard 1830, 22-23; RBN 1851 
Taf. VII 9-11; Gaillard 1854; CNS 1.2.19 Fund Enge I 29; Haeck 9; Ilisch II 14.1-3. 
Die Münzen werden seit Gaillard 1854 meist Abt Rumold (1033-1068) zugeschrieben, dessen Namen Victor 
Gaillard in der Vorderseitenumschrift gelesen hat. Historisch und numismatisch ist diese Zuweisung eher 
unwahrscheinlich. Nach den Fundvorkommen liegt sie zu spät, so dass bereits Ilisch angedeutet hat, dass 
»Rumoldus« wohl eine geschönte Lesung darstellt und eher ein entstelltes »Balduinus« anzunehmen ist. 

193.1 Boulogne (Bonen). Anonym. Ca. 990-1000.  
+ BONONO CIVI. Dbg. – ; Salmo 1948, 93:89 (Fund Nousiainen); CNS 1.2.4 Fund Digeråkra 126-128; CNS 1.4.17 
Fund Öster Ryftes 143; CNS 3.1.27 Fund Klockarebacken 18; CNS 3.4.59 »Everlöv« 25; Ilisch II 2.1-2 
(Boulogne).  
Das von Ilisch unter 2.3 aus dem Münzhandel aufgeführte und Gf. Eustache I. (1020-1049) zugeschriebene 
Stück zeigt alle Züge einer späteren immobilisierten französischen Prägung). 

194.1 Brügge. Anonym. Ca. 950-1000 
Entstelltes GRATIA DEI REX. – + BRVCCIA MO(N). Dbg. – ; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 230; CNS 1.2.4 Fund 
Digeråkra 125; Dengis 2021 Fund Ciney-Dinant 188-193; Ilisch II 11.1-3. 

195.1 Lens. Gf. Eustache I. von Boulogne (ca. 1020-1049) 
+ EVSTACHI COMI. - + LENSI CAST(EL). Dbg. 1454, 1455; Dannenberg 1887b, S. 240 Nr. 1-2; Serrure 1887, 183; 
Richebé 1963, 35; Leimus 1979 Fund Maidla 71; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 304; Ilisch II 4.1-5. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 39 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021.  

196.1 Tournai. Anonym. Ca. 950-1000 
GRATIA DEI REX. – + TORNACO CIV. Dbg. – ; Ilisch II 19.1 (dat. 920/940). 

197.1 Unbestimmte Münzstätten. Ca. 970-1030 
Pseudolegenden. Dbg. – ; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 232-234; Jonsson 1975/76 Fund Smiss 19; CNS 1.2.26 
Fund Ammunde III 5; CNS 1.4.17 Fund Öster Ryftes 142; CNS 1.4.21 Fund Gerete 72; CNS 3.1.27 Fund 
Klockarebacken 17; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 303; Ilisch II 1.1-8 (1.6-7 ohne Abb.). 

 
 

 
Dreizeiliger ottonischer Colonia-Typ. Ca. 973-1040 
s. auch Brabant, Brüssel, Nivelles und unbestimmte Münzstätten 
 

198.1 Dbg. 875 (Schwabach); Häv. 116 (Schwabach); Cahn 1969 Fund Corcelles 235; Jonsson 1975/76 Fund Smiss 
36; Leimus 1979 Fund Maidla 794; CNS 1.3.10 Fund Österby 363; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 651-652; Ilisch 
II 24.1-13 (Brabantinische Colonia-Nachschläge auf Brüsselschen Schlag). 
Aus den zahlreichen Nachahmungen des ottonisch-kölnischen Münztyps hat Ilisch nach Stil (Fabrik) und 
Gewicht eine ganze Reihe ausgesondert und unter die Rubrik »Brabantinische COLONIA-Nachschläge« 
gestellt (Ilisch II, S. 144-149). Bei Dannenberg findet sich aus dieser Gruppe nur der wegen seiner Umschrift 
irrig mit dem süddeutschen Schwabach in Verbindung gebrachte Typ. 
Eine von Ilisch ebenfalls nach Flandern/Brabant verwiesene Colonia-Nachahmung (Dbg. 1766 / Häv. 61 / 
Ilisch II 17.1). 
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 Kirchentyp. Ca. 1020-1040. 
 

 Ilisch datiert die Gruppe 1010-1035, Typ 202.1 erst nach 1035. In den schwedischen Funden sind 40 Ex. 
vertreten, die mit tpq. ab 1036 einsetzen (pers. Mitteilung von Prof. K. Jonsson, Stockholm). 

199.1 Brügge. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035) 
BALDVINIMAR. - + BRVGIASCIDONA oder + SCIDONATIBRV (u. ä.). Dbg. 151, 152, 152a, 1365; Slg. Dannenberg 61-
63; DMG 283; RBN 1851 Taf. VII, 1-2, 4, XIII, 1; Gaillard 1852, 10-13, Suppl. Taf. I, 1; Dannenberg 1877 Fund 
Lübeck; CNS 3.4.59 Fund »Everlöv« 28; Ilisch II 11.4-9. 
Die Umschriften sind kaum lesbar, aber weitgehend korrekt. Stadt- bzw. Heiligenname (Sanctus Donatus) 
sichern den Typ für Brügge. Nach Ilisch 7 (schwer unterscheidbare) Varianten. 

200.1 Gent. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035) 
BALDVINIMAR. - + GANT CIVITA (u. ä.). Dbg. 153; RBN 1851 Taf. VII, 5; Gaillard 1852, 14; Ilisch II 12.1-2. 
Die wenigen bekannten Exemplare ermöglichen keine genauen Lesungen, doch ist der Stadtname Gent 
gesichert. 

201.1 Brügge und/oder Gent. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035) 
BALDVINIMAR. - + BONV DENARI (u. ä.). Dbg. 150; Gaillard 1850, 12; RBN 1851 Taf. VII, 3; Ilisch II 13.3. 
1. Mit beiderseits BALDVINI MAR: Dbg. 152b, 1444; Gaillard 1850, 13; RBN 1851 Taf. VII, 4; Ilisch II, 13.2. 

202.1 Unbestimmte Münzstätte. Gf. Balduin IV. oder V. von Flandern (ca. 994-1035-1067) 
(BALDVINI MAR). – (+ BONV DENARI). Kreuz nach Art des englischen Quatrefoil-Typs. Dbg. 148, 149; Slg. 
Dannenberg 59-60; Ilisch II 13.4-7. Von Ilisch Gf. Balduin V. zugeteilt. 

 
 

 
191.1/Dbg. 1442   

 
192.1/Dbg. 161 

 
195.1/Dbg. 1454 

 
195.1/Dbg. 1455 

 
198.1/Dbg. 875   

 
199.1/Dbg. 151 

 
199.1/Dbg. 152 

 
199.1/1365 

 
200.1/153 

 
201.1/Dbg. 150 

 
201.1.1/Dbg. 1444 

 
202.1/Dbg. 148 

 
202.1/Dbg. 149  
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 Kopftyp. Ca. 1010-1050 
 

203.1 Saint-Omer. Anonym. Ca. 1000-1010 [Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035)] 
SCS AVDOMARVS. – + RVMOLDVS (entstellt). Dbg. 1755, 1755a-b; Poey d’Avant III 1862 Taf. CLXIX 1; 
Dannenberg 1878 Fund Niederlandin I 61; Engel/Serrure II 1894, Abb. 894; Menadier 1896c Fund 
Ciechanow 11; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 236; Haeck 7; Ilisch II 5.1. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 3 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021. 

203.1a Obol. Dbg. – ; Doutriaux 1983; Ilisch II 5.2. 
203.2 Saint-Omer. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035).  

+ AVDOMARVS. – BALDVINVS (entstellt). Rs. nach englischem Typ ornamental cross. Dbg. 1443 = Fund 
Lodejnoe Pole I 36; DMG 284; CNS 1.1.19 Fund Myrände 120; Ilisch II 5.3. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 22 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1024. 

203.3 Ähnlich wie vor. Unlesbare Legenden. Brustbild nach links oder rechts – Kreuz mit Winkelfüllungen. Dbg. –; 
CNS 1.3.19 Fund Österby 192-193; CNS 1.3.24 Fund Kvarna II 43; Leimus 1986 Fund Kose 1467. Ilisch II. 5.4-
10. 

204.1 Gent? Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035). 
Vs. entstellt – BALDVNI MAR (entstellt). Dbg. 1389 = Dannenberg 1877 Fund Lübeck 104; Rühle 1823, 54; 
Salmo 1948 93:110, 134-136, 193 (Fund Nousiainen); CNS 1.1.9 Fund Myrände 118-119; CNS 1.3.10 Fund 
Österby 183-190; Haeck 13; Ilisch II 13.8-9. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 34 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1031. 

205.1 Lens? Gf. Eustache I. von Boulogne, um 1025. In den Kreuzwinkeln viermal T. Dbg. – ; Kat. Uppsala 2006, 
30; Ilisch II 4.6. 

206.1 Mst.? Unlesbare Legenden. In den Kreuzwinkeln zweimal T sowie V und O. Dbg. 1265; Rühle 1823, 55; Slg. 
Thomsen 11960; Ilisch II 1.10-11 (Kronflandern). 

206.1a Obol. Dbg. 1266; Dannenberg 1857 Fund Berlin I / Pommern VII 131; CNS 1.1.6 Fund Snovalds 74; Ilisch II 
1.12. 

206.2 Mst.? Unlesbare Legenden. In den Kreuzwinkeln Kreuze. Dbg. 1269; Friedländer/Müllenhoff 1850 Fund 
Farve 60; Gaettens 1936 Fund Ludwiscze 376; CNS 1.1.6 Fund Snovalds 74; Ilisch II 1.13-14 (Kronflandern). 

206.3 Mst? Unlesbare Legenden. Verschiedene Kreuzwinkelfüllungen. Trostjanskij/van Laere 2012, S. 144-146; 
Ilisch II 1.15-17, 17.10 

  
Andere Typen vor 1050. Unbestimmte Münzstätten 
 

207.1 Dreiblatt Gruppe. Anonym. Ca. Um 1010/20 
+ XPISTIANA RELIGIO. – + HLVDOVVICVS IMP (rückläufig und entstellt). Dbg. 1732; Holmboe 1837 Fund 
Egersund 105; Rauch 1841 = Cappe KM I 1848. 88 Taf. I 15; Dannenberg 1857 Fund Berlin I / Pommern VII 
98; Dannenberg 1875 Fund Kowal 1; Friedländer 1877 Fund Althöfchen 123; Dannenberg 1884 Fund 
Vossberg 329; Ilisch II 17.3. 

208.1 Vierblatt-Gruppe. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035). Ab ca. 1010/20. Mst Arras?  
+ BONVS DENARI. – BALDVINI MAR (und Entstellungen). Dbg. 145, 146, 1366, 1367; Slg. Dannenberg 58, 64-65 
= Dannenberg 1877 Fund Lübeck 7-8; Gaillard 1852, 15-16; Salmo 1948 10:1-2; CNS 1.1.19 Fund Myrände 
111-117; CNS 1.3.10 Fund Österby 172-180; CNS 8.1.3 Fund Maspelösa 14; Richebé 1963, 1; Ilisch II 6.5-13. 
Ilisch teilt diese größere Gruppe, die einige Varianten in den Kreuzwinkelfüllungen aufweist, der 
Münzstätte Arras zu.  
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 63 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021. 

208.2 Schwert-Typ. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035).  
+ BONVS DENARI. – BALDVINI MAR (und Entstellungen). Dbg. 147; Koehne I 1847, 393 Taf. XIII 8; Gaillard 1852, 
18; Haeck 16; Ilisch II 13.10-13.  
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 39 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021.  
Ilisch teilt diesen Typ Gf. Balduin V. (1035-1067) zu. Als Mst. käme nach seiner Ansicht am ehesten Arras 
oder Bergues-Saint-Winnoc in Frage. 

  
Die folgenden Typen haben entstellte oder unleserliche Legenden. Eine genauere Einordnung ist nicht 
möglich. Die Zuordnung nach Flandern folgt Ilisch. Sie ergibt sich aus den leichten Gewichten und 
stilistischen Gründen. 

209.1 Hand Typ. Dbg. 1961; Menadier 1896e, S. 191 Abb. h; Ilisch II 17.4-9, 11-12. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 3 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1084. 

209.2 Ankerkreuz. Dbg. – ; Gaettens 1936 Fund Ludwiscze 277; Salmo 1948 93:59 (Fund Lieto); Ilisch II 17.13-16. 
209.3 Buchstabe A. Dbg. – ; Weiller 1988, 203:14-23; Ilisch II 17.17-18.  

Von Weiller als Nachprägungen eines Trierer Vorbilds bezeichnet, was Ilisch bezweifelt und einen 
eigenständig flandrisch-brabantinischen Typ annimmt. 
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 Kopftyp. Ca. 1010-1050 
 

203.1 Saint-Omer. Anonym. Ca. 1000-1010 [Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035)] 
SCS AVDOMARVS. – + RVMOLDVS (entstellt). Dbg. 1755, 1755a-b; Poey d’Avant III 1862 Taf. CLXIX 1; 
Dannenberg 1878 Fund Niederlandin I 61; Engel/Serrure II 1894, Abb. 894; Menadier 1896c Fund 
Ciechanow 11; Bahrfeldt 1896 Fund Leissow 236; Haeck 7; Ilisch II 5.1. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 3 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021. 

203.1a Obol. Dbg. – ; Doutriaux 1983; Ilisch II 5.2. 
203.2 Saint-Omer. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035).  

+ AVDOMARVS. – BALDVINVS (entstellt). Rs. nach englischem Typ ornamental cross. Dbg. 1443 = Fund 
Lodejnoe Pole I 36; DMG 284; CNS 1.1.19 Fund Myrände 120; Ilisch II 5.3. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 22 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1024. 

203.3 Ähnlich wie vor. Unlesbare Legenden. Brustbild nach links oder rechts – Kreuz mit Winkelfüllungen. Dbg. –; 
CNS 1.3.19 Fund Österby 192-193; CNS 1.3.24 Fund Kvarna II 43; Leimus 1986 Fund Kose 1467. Ilisch II. 5.4-
10. 

204.1 Gent? Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035). 
Vs. entstellt – BALDVNI MAR (entstellt). Dbg. 1389 = Dannenberg 1877 Fund Lübeck 104; Rühle 1823, 54; 
Salmo 1948 93:110, 134-136, 193 (Fund Nousiainen); CNS 1.1.9 Fund Myrände 118-119; CNS 1.3.10 Fund 
Österby 183-190; Haeck 13; Ilisch II 13.8-9. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 34 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1031. 

205.1 Lens? Gf. Eustache I. von Boulogne, um 1025. In den Kreuzwinkeln viermal T. Dbg. – ; Kat. Uppsala 2006, 
30; Ilisch II 4.6. 

206.1 Mst.? Unlesbare Legenden. In den Kreuzwinkeln zweimal T sowie V und O. Dbg. 1265; Rühle 1823, 55; Slg. 
Thomsen 11960; Ilisch II 1.10-11 (Kronflandern). 

206.1a Obol. Dbg. 1266; Dannenberg 1857 Fund Berlin I / Pommern VII 131; CNS 1.1.6 Fund Snovalds 74; Ilisch II 
1.12. 

206.2 Mst.? Unlesbare Legenden. In den Kreuzwinkeln Kreuze. Dbg. 1269; Friedländer/Müllenhoff 1850 Fund 
Farve 60; Gaettens 1936 Fund Ludwiscze 376; CNS 1.1.6 Fund Snovalds 74; Ilisch II 1.13-14 (Kronflandern). 

206.3 Mst? Unlesbare Legenden. Verschiedene Kreuzwinkelfüllungen. Trostjanskij/van Laere 2012, S. 144-146; 
Ilisch II 1.15-17, 17.10 

  
Andere Typen vor 1050. Unbestimmte Münzstätten 
 

207.1 Dreiblatt Gruppe. Anonym. Ca. Um 1010/20 
+ XPISTIANA RELIGIO. – + HLVDOVVICVS IMP (rückläufig und entstellt). Dbg. 1732; Holmboe 1837 Fund 
Egersund 105; Rauch 1841 = Cappe KM I 1848. 88 Taf. I 15; Dannenberg 1857 Fund Berlin I / Pommern VII 
98; Dannenberg 1875 Fund Kowal 1; Friedländer 1877 Fund Althöfchen 123; Dannenberg 1884 Fund 
Vossberg 329; Ilisch II 17.3. 

208.1 Vierblatt-Gruppe. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035). Ab ca. 1010/20. Mst Arras?  
+ BONVS DENARI. – BALDVINI MAR (und Entstellungen). Dbg. 145, 146, 1366, 1367; Slg. Dannenberg 58, 64-65 
= Dannenberg 1877 Fund Lübeck 7-8; Gaillard 1852, 15-16; Salmo 1948 10:1-2; CNS 1.1.19 Fund Myrände 
111-117; CNS 1.3.10 Fund Österby 172-180; CNS 8.1.3 Fund Maspelösa 14; Richebé 1963, 1; Ilisch II 6.5-13. 
Ilisch teilt diese größere Gruppe, die einige Varianten in den Kreuzwinkelfüllungen aufweist, der 
Münzstätte Arras zu.  
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 63 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021. 

208.2 Schwert-Typ. Gf. Balduin IV. von Flandern (ca. 994-1035).  
+ BONVS DENARI. – BALDVINI MAR (und Entstellungen). Dbg. 147; Koehne I 1847, 393 Taf. XIII 8; Gaillard 1852, 
18; Haeck 16; Ilisch II 13.10-13.  
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 39 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1021.  
Ilisch teilt diesen Typ Gf. Balduin V. (1035-1067) zu. Als Mst. käme nach seiner Ansicht am ehesten Arras 
oder Bergues-Saint-Winnoc in Frage. 

  
Die folgenden Typen haben entstellte oder unleserliche Legenden. Eine genauere Einordnung ist nicht 
möglich. Die Zuordnung nach Flandern folgt Ilisch. Sie ergibt sich aus den leichten Gewichten und 
stilistischen Gründen. 

209.1 Hand Typ. Dbg. 1961; Menadier 1896e, S. 191 Abb. h; Ilisch II 17.4-9, 11-12. 
Nach Kenneth Jonsson (pers. Mitteilung) 3 Ex. in schwedischen Funden, tpq. ab 1084. 

209.2 Ankerkreuz. Dbg. – ; Gaettens 1936 Fund Ludwiscze 277; Salmo 1948 93:59 (Fund Lieto); Ilisch II 17.13-16. 
209.3 Buchstabe A. Dbg. – ; Weiller 1988, 203:14-23; Ilisch II 17.17-18.  

Von Weiller als Nachprägungen eines Trierer Vorbilds bezeichnet, was Ilisch bezweifelt und einen 
eigenständig flandrisch-brabantinischen Typ annimmt. 
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209.4 Verschachteltes Kreuz. Dbg. – ; Gaettens 1936 Fund Ludwiscze 9; Salmo 1948 93:124 (Fund Rautu); Ilisch II 
1.18. 

209.5 Vier Bögen. Dbg. 1287 (Fund Lübeck, in der Fundbeschreibung bei Dannenberg 1877 aber nicht 
verzeichnet); Weiller 1988, 203:14-23; Ilisch II 1.19.  

 
 
 
 
 
 
 

 
203.1/Dbg. 1755 

 
203.1/Dbg. 1755a 

 
203.1/Dbg. 1755b 

 
203.2/Dbg. 1443   

 
204.1/Dbg. 1389   

 
206.1/Dbg. 1265 

 
206.1a/Dbg. 1266 

 
206.2/Dbg. 1269 

 
207.1/Dbg. 1732   

 
208.1/Dbg. 145 

 
208.1/Dbg. 146 

 
208.1/Dbg. 1366 

 
208.1/Dbg. 1367 

 
208.2/Dbg. 147  

 
209.1/Dbg. 1961 

 
209.5/Dbg. 1287  
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 Grafen von Flandern nach 1050 
 

 
210 

 
Gf. Eustache II. von Boulogne (1054-1085) 

210.1 Lens. + EVSTRNICVS – LENSENSISIT. Vierpass / Kreuz. Dbg. – ; Leimus 1986 Fund Kose 139; FWME 76:136; Ilisch 
II. 4.7. Einziges Exemplar 

 
211 Gf. Robert I. der Friese (1071-1093) 
211.1 Nach 1086. MONETA ROBERTI COMITIS - + HIEROSOLIMITAMI. Hüftbild mit Schwert und Palmzweig / Kreuz, in 

den Winkeln abwechselnd Kopf und Hand. Dbg. 1988 (ohne Abb.); DMG 285; Engels 1906 Fund Liesborn 12; 
Ilisch II 13.16. Münzkabinett Berlin. Nur aus Fund Liesborn bekannt.  
Der Palmzweig und die Legende, die Robert „den Jerusalemer“ nennt, nehmen Bezug auf die 1086 
begonnene Pilgerreise Roberts I. nach Jerusalem – ein außergewöhnliches numismatisches Zeitdokument.  

211.2 Pseudolegende. Gepanzertes und behelmtes Brustbild mit Schwert nach links / Kreuz mit Punktrosetten. 
Dbg. – ; Engels 1906 Fund Liesborn 13a-b (ca. 10 Ex.); Ilisch II 13.17.  
Nur aus Fund Liesborn bekannt. 

211.3 Mst. Arras 
+ V(ED)ASTVS. Segnende Hand – Unlesbar. Kreuz mit Kugel und Stern in den Winkeln. Dbg. – ; Berghaus 1952, 
S. 25 Nr. 28. Nur KMK Stockholm. 
Die segnende Hand (Schwurhand) kommt unter den Grafen Robert II. und Balduin VII. vor. Dieses Stück ist 
älter und dürfte unter Robert I. entstanden sein. 

 
 Gf. Robert II. von Jerusalem (1093-1111) 
 Die Münzen Roberts II. und seiner Nachfolger sind von geringem Durchmesser, sauberer Prägung und einem 

charakteristischen Stil, der sie sowohl von den deutschen als auch den französischen Prägungen der Zeit 
deutlich abhebt. 

212 Mst. Arras 
212.1 V-E-D-A-S-T-V-S – + ROBERTI. Behelmtes Brustbild rechtshin / Kreuz. Dbg. – ; DMG 286; Engels 1906 Fund 

Liesborn 11a-b (ca. 5 Ex.); Ilisch II 6.14.  
Nur aus Fund Liesborn bekannt. Von Ilisch noch Gf. Robert I. zugeschrieben. 

212.2 + VEDASTVS M – + DENARIVS B. Kreuz / Monogramm. Dbg. – ; Soerd 1965 Fund Kohtla-Käva 22; Ilisch II 6.15. 
Nur aus Fund Kohtla-Käva bekannt (FWME S. 420 Nr. 55). 

212.3 + VEDASTV – + ROBERTI. Ins Kreuz gestellte Buchstaben. Dbg. 1446 = Serrure 1880 Taf. XVI 8 = Ilisch II 6.16. 
Münzkabinett Paris. 
1. Vermutlich typengleich und nur aus älteren Zeichnungen bekannt. Dbg. 156 (S. 563 Taf. LXVI) = Serrure 
1880 Taf. XVI 7; Poey d’Avant III, Nr. 6747 Taf. CLVII 14; Richebé 1963, 6; Ilisch II 6.17  

213 Mst. Saint-Omer? 
213.1 + STSOSTS – + ROBERTI. Zwei Krummstäbe / Kreuz. Dbg. 1445 (ohne Abb.); Serrure 1880, S. 198; Ilisch II 5.13 

(ohne Abb.). 
214 Mst. Ypern 
214.1 + COMITIS ROBERTI – + MONETA IPRENSIS. Brustbild / Tatzenkreuz. Dbg. – ; Hatz 2001 Fund Burge 19.1 = Ilisch II 

8.3. Nur dieses Ex. bekannt. 
215 Mst.? 
215.1 + HADVSREH. – + ROBERTI. Karolingisches Monogramm. Dbg. 157 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 5; 

Poey d’Avant III, Nr. 6752 Taf. CLVII 19; Richebé 1963, 8; Ilisch II 13.20. 
215.2 + MONETAE. – + ROBERTI. Rautenkreuz. Dbg. 154 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 3; Poey d’Avant III, 

Nr. 6748 Taf. CLVII 15; Richebé 1963, 8; Ilisch II 13.21 
215.3 + EGOSVNDE. – + ROBERTI. Lilienartiges Ornament. Dbg. 155 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 2; Poey 

d’Avant III, Nr. 6749 Taf. CLVII 16; Richebé 1963, 4; Ilisch II 13.22. 
215.4 + DESTERA ... – + ROBERTI. Segnende Hand. Dbg. 158 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 4; Richebé 1963, 

9; Ilisch II 13.23. 
 
216 

 
Gräfin Clementia, Gemahlin Roberts II. Regentin 1096-1100. Mst Ypern 

216.1 + MONETA IPRENSIS. – CORNEALAESA / +EAST. Kreuz / Buchstabenkombination um Kreuz. Dbg. – ; Engels 1906 
Fund Liesborn 14 (1 Ex.); Haeck 1980 Nr. 3; Ilisch II 8.4. Nur aus Fund Liesborn bekannt. Münzkabinett Berlin.  
Von Engels Gf. Balduin VII., von Haeck und Ilisch der Gräfin Clementia als Regentin (1119-1120) nach dem 
Tode ihres Sohnes Balduin VII. zugewiesen. Beides ist durch den Fund Liesborn (tpq. 1102) ausgeschlossen. 
Ilisch hat deshalb die Vermutung geäußert, dass es sich um eine Prägung der Gräfin Clementia aus dem 
Zeitraum 1096-1100 handeln könnte, als sie für ihren auf dem Kreuzzug weilenden Gemahl Robert II. die 
Regentschaft führte.  

216.2 + CLEMENTIA. – + COMETISSA (verkürzt). Kopf / gleichartige Kreuzseite wie vor. Dbg. – ; Haeck 54; Haeck 1980 
Nr. 4; Ilisch II 8.5. Museum Lille.  
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 Grafen von Flandern nach 1050 
 

 
210 

 
Gf. Eustache II. von Boulogne (1054-1085) 

210.1 Lens. + EVSTRNICVS – LENSENSISIT. Vierpass / Kreuz. Dbg. – ; Leimus 1986 Fund Kose 139; FWME 76:136; Ilisch 
II. 4.7. Einziges Exemplar 

 
211 Gf. Robert I. der Friese (1071-1093) 
211.1 Nach 1086. MONETA ROBERTI COMITIS - + HIEROSOLIMITAMI. Hüftbild mit Schwert und Palmzweig / Kreuz, in 

den Winkeln abwechselnd Kopf und Hand. Dbg. 1988 (ohne Abb.); DMG 285; Engels 1906 Fund Liesborn 12; 
Ilisch II 13.16. Münzkabinett Berlin. Nur aus Fund Liesborn bekannt.  
Der Palmzweig und die Legende, die Robert „den Jerusalemer“ nennt, nehmen Bezug auf die 1086 
begonnene Pilgerreise Roberts I. nach Jerusalem – ein außergewöhnliches numismatisches Zeitdokument.  

211.2 Pseudolegende. Gepanzertes und behelmtes Brustbild mit Schwert nach links / Kreuz mit Punktrosetten. 
Dbg. – ; Engels 1906 Fund Liesborn 13a-b (ca. 10 Ex.); Ilisch II 13.17.  
Nur aus Fund Liesborn bekannt. 

211.3 Mst. Arras 
+ V(ED)ASTVS. Segnende Hand – Unlesbar. Kreuz mit Kugel und Stern in den Winkeln. Dbg. – ; Berghaus 1952, 
S. 25 Nr. 28. Nur KMK Stockholm. 
Die segnende Hand (Schwurhand) kommt unter den Grafen Robert II. und Balduin VII. vor. Dieses Stück ist 
älter und dürfte unter Robert I. entstanden sein. 

 
 Gf. Robert II. von Jerusalem (1093-1111) 
 Die Münzen Roberts II. und seiner Nachfolger sind von geringem Durchmesser, sauberer Prägung und einem 

charakteristischen Stil, der sie sowohl von den deutschen als auch den französischen Prägungen der Zeit 
deutlich abhebt. 

212 Mst. Arras 
212.1 V-E-D-A-S-T-V-S – + ROBERTI. Behelmtes Brustbild rechtshin / Kreuz. Dbg. – ; DMG 286; Engels 1906 Fund 

Liesborn 11a-b (ca. 5 Ex.); Ilisch II 6.14.  
Nur aus Fund Liesborn bekannt. Von Ilisch noch Gf. Robert I. zugeschrieben. 

212.2 + VEDASTVS M – + DENARIVS B. Kreuz / Monogramm. Dbg. – ; Soerd 1965 Fund Kohtla-Käva 22; Ilisch II 6.15. 
Nur aus Fund Kohtla-Käva bekannt (FWME S. 420 Nr. 55). 

212.3 + VEDASTV – + ROBERTI. Ins Kreuz gestellte Buchstaben. Dbg. 1446 = Serrure 1880 Taf. XVI 8 = Ilisch II 6.16. 
Münzkabinett Paris. 
1. Vermutlich typengleich und nur aus älteren Zeichnungen bekannt. Dbg. 156 (S. 563 Taf. LXVI) = Serrure 
1880 Taf. XVI 7; Poey d’Avant III, Nr. 6747 Taf. CLVII 14; Richebé 1963, 6; Ilisch II 6.17  

213 Mst. Saint-Omer? 
213.1 + STSOSTS – + ROBERTI. Zwei Krummstäbe / Kreuz. Dbg. 1445 (ohne Abb.); Serrure 1880, S. 198; Ilisch II 5.13 

(ohne Abb.). 
214 Mst. Ypern 
214.1 + COMITIS ROBERTI – + MONETA IPRENSIS. Brustbild / Tatzenkreuz. Dbg. – ; Hatz 2001 Fund Burge 19.1 = Ilisch II 

8.3. Nur dieses Ex. bekannt. 
215 Mst.? 
215.1 + HADVSREH. – + ROBERTI. Karolingisches Monogramm. Dbg. 157 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 5; 

Poey d’Avant III, Nr. 6752 Taf. CLVII 19; Richebé 1963, 8; Ilisch II 13.20. 
215.2 + MONETAE. – + ROBERTI. Rautenkreuz. Dbg. 154 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 3; Poey d’Avant III, 

Nr. 6748 Taf. CLVII 15; Richebé 1963, 8; Ilisch II 13.21 
215.3 + EGOSVNDE. – + ROBERTI. Lilienartiges Ornament. Dbg. 155 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 2; Poey 

d’Avant III, Nr. 6749 Taf. CLVII 16; Richebé 1963, 4; Ilisch II 13.22. 
215.4 + DESTERA ... – + ROBERTI. Segnende Hand. Dbg. 158 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 4; Richebé 1963, 

9; Ilisch II 13.23. 
 
216 

 
Gräfin Clementia, Gemahlin Roberts II. Regentin 1096-1100. Mst Ypern 

216.1 + MONETA IPRENSIS. – CORNEALAESA / +EAST. Kreuz / Buchstabenkombination um Kreuz. Dbg. – ; Engels 1906 
Fund Liesborn 14 (1 Ex.); Haeck 1980 Nr. 3; Ilisch II 8.4. Nur aus Fund Liesborn bekannt. Münzkabinett Berlin.  
Von Engels Gf. Balduin VII., von Haeck und Ilisch der Gräfin Clementia als Regentin (1119-1120) nach dem 
Tode ihres Sohnes Balduin VII. zugewiesen. Beides ist durch den Fund Liesborn (tpq. 1102) ausgeschlossen. 
Ilisch hat deshalb die Vermutung geäußert, dass es sich um eine Prägung der Gräfin Clementia aus dem 
Zeitraum 1096-1100 handeln könnte, als sie für ihren auf dem Kreuzzug weilenden Gemahl Robert II. die 
Regentschaft führte.  

216.2 + CLEMENTIA. – + COMETISSA (verkürzt). Kopf / gleichartige Kreuzseite wie vor. Dbg. – ; Haeck 54; Haeck 1980 
Nr. 4; Ilisch II 8.5. Museum Lille.  
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217 Gf. Balduin VII. (1111-1119) 
217.1 + BALDEVIN. – + MONETAS. Segnende Hand. Dbg. 160 (S. 562 Taf. LXVI) = Serrure 1880 Taf. XVI 1; Richebé 1963, 11; 

Ilisch II 13.24. 
217.2 + DESTERA. – + S-A-S-A / B-E-N-E. Segnende Hand. Dbg. 159/1449; Serrure 1880 Taf. XVI 12; Richebé 1963, 12; Ilisch 

II 13.25 (Balduin VII. oder Gräfin Clementia). 
218 Anonym. 1. Viertel 12. Jahrhundert 
 Die folgenden Typen sind durch Fundprovenienzen in das erste Viertel des 12. Jahrhunderts datiert. Weitere bei 

Dannenberg und Ilisch aufgeführte Typen (Dbg. 1447-1448 / Ilisch II 13.31-32 – Dbg. 1451-1452 / Ilisch II 7.1-2 – 
Dbg. 1987 / Ilisch II 13. 26, 27, 29 – Dbg. 1989 / Ilisch II 13.26), Dbg. 1990 / Ilisch II 13.15) sind vermutlich erst 
nach 1125 entstanden und hier nicht aufgenommen. Sie haben keine oder nach 1125 liegende Fundprovenienzen.  

218.1 Undeutliche Legenden. Gebäude / Kreuz. Dbg. - ; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 302; Ilisch II 13.28. Im CNS unter 
Saint-Omer? Bei Ilisch unter unbestimmte Mst. und der Gräfin Clementia (1119-1120) zugeschrieben. 

218.2 Pseudolegende. Reiter mit Lanze / Kreuz. Dbg. -; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 294; Ilisch II 13.18. Im CNS unter 
unbestimmtem Münzherrn, bei Ilisch mit Fragezeichen Gf. Robert II. zugeordnet. 

218.3 Pseudolegende. Schriftkreuz / Kreuz. Dbg. – ; CNS 4.1.5 Fund Johannishus 449; Ilisch II 17.20 (Reichsflandern/ 
Brabant).  

218.4 Unleserliche Umschrift. Behelmter Kopf. Dbg. 2163 = Menadier 1900 Fund Fulda 125; Ilisch II 1.23  
Bei Ilisch unter Kronflandern, passt aber stilistisch nicht recht hierher. 

218.5 Schriftlos. Kirche / Kreuz. Dbg. – ; Soerd 1965 Fund Kohtla-Käva 500 / FWME Taf. 24 Nr. 517; Hatz 2001 Fund 
Burge 17.11; Ilisch II 1.24 (Kronflandern) 

 
219 

 
Königliche Mst. im Raum Flandern / Brabant. Um 1100 

219.1 Pseudolegende. Dbg. 1942; Menadier 1893f, S. 88; Berghaus 1983, S. 243 Nr. 77 (Abb. S. 427); Ilisch II 15.6-8. 
Kleine Gruppe mit gekrönten Brustbild nach rechts, die bisher in zwei schwedischen und einem russischen Fund 
vorgekommen ist. Peter Ilisch hat sie unter »Nicht näher bestimmbare Typen, vermutlich aus dem Raum Flandern 
oder Brabant« eingereiht. 

219.2 Pseudolegende. Gekrönter Kopf / Kreuz. Dbg. – ; Ilisch 2002d; Ilisch II 1.20 (Kronflandern).  
Dieser Einzelfund aus Kortrijk wird von Ilisch um 1100/1120 datiert. 
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217.1/Dbg. 160 

 
217.2/Dbg. 1449  
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